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Tourismus generiert 64Millionen Franken
Aus dem Tourismus erhält die Region Schwarzsee jährlich direkt und indirekt eine Wertschöpfung von rund 64Millionen Franken. Dies
wurde an der Generalversammlung von Schwarzsee Tourismus gesagt. Vom Campus Schwarzsee erhofft man sich weitere Zusatzeinnahmen.

IMELDA RUFFIEUX

Launenhaftes Wetter, die Er-
öffnung des Campus Schwarz-
see, die Erweiterung der Be-
schneiung und der Grossan-
lass Alpabzug/Kilbi – dies wa-
ren vier Marksteine, die das
vergangene Tourismusjahr am
Schwarzsee geprägt haben.
Rund 60 Mitglieder und zahl-
reiche Gäste haben an der Ge-
neralversammlung unter der
Leitung von Präsident Linus
Hayoz vom Samstag von
einem guten Jahr Kenntnis
genommen.

Weniger Übernachtungen
Rund 107000 Übernachtun-

gen sind in Hotels, Pensionen,
Ferienwohnungen, Chalets,
Ferienheimen, Alphütten und
Massenlagern sowie auf dem
Campingplatz verbucht wor-
den. Ohne die Lager der Bel-
gier und Soldaten in der Kaser-
ne sind das zwar über 35000
Übernachtungen weniger als
in früheren Jahren, die übrigen
Zahlen sind aber stabil geblie-
ben – trotz des ungünstigen
Wechselkurses und trotz der
Konkurrenz durch andere
Tourismusdestinationen. Dies
führt Tourismusdirektor Adolf
Kaeser auf das gute Preis-Leis-
tungs-Verhältnis zurück.
Um die Wochenendausflüg-

ler noch besser beraten zu
können, wird das Tourismus-
büro diesen Sommer ver-
suchsweise auch am Sonntag
offen sein.

WichtigerWirtschaftszweig
Die Gäste zahlten Kurtaxen,

haben gegessen, getrunken,
Produkte gekauft und touristi-
sche Leistungen in Anspruch
genommen. Wie wichtig der
Tourismus als Wirtschafts-
zweig ist, zeigt sich in einer
Zahl, die Adolf Kaeser bekannt
gab: Eine noch nicht veröffent-
liche Studie des Kantons zu

den Auswirkungen der Touris-
mus auf die lokale, regionale
und kantonale Wirtschaft hat
ergeben, dass die direkte und
indirekte Wertschöpfung für
Schwarzsee und Umgebung
rund 64Millionen Franken pro
Jahr beträgt.
Grossanlässe wie der Alpab-

zug mit Kilbi mit über 20000
Besuchern machten die Re-
gion letztes Jahr über die loka-
len Grenzen hinaus bekannt.
Ebenso stärken die ständigen
Angebote die Attraktivität des
Standorts, etwa der Häxeweg,
das grosse Wanderwegnetz

und die Mountainbikerouten,
die weiter ausgebaut werden.
Im Tätigkeitsprogramm 2016
aufgeführt ist unter anderem
ein Strandfest, das am6. und 7.
August erstmals stattfinden
soll, sowie der 12. Alpabzug
am 24. September. Das
Schwingfest wird noch einmal
in Plaffeien stattfinden. Ge-
plant ist auch ein Kneippweg,
für den noch dieses Jahr das
Konzept vorgelegt werden soll.
Ausserdem soll der Internet-
auftritt überarbeitet werden.
«Wir hoffen, durch die Zu-

sammenarbeit mit dem Sport-

und Freizeitzentrum Schwarz-
see den Aufenthaltstourismus
massiv steigern zu können»,
sagte Verbandspräsident Li-
nusHayoz in seinem Jahresbe-
richt. Vom nationalen Ausbil-
dungszentrum für den Zivil-
dienst, das seit Januar in Be-
trieb ist, gibt es diesbezüglich
bereits positive Signale: Dank
Spezialaktionen, etwa im Be-
reich Gastronomie oder bei
den Bahnen, lernen die Zivil-
dienstleistenden den Schwarz-
see während ihres Kurses ken-
nen – und hoffentlich so sehr
schätzen, dass sie wiederkom-

men, wie Adolf Käser ausführ-
te. «Einer wollte sogar das Fi-
scherpatent lösen, um abends
angeln zu gehen.»
Die Rechnung von Schwarz-

see Tourismus schliesst mit
einem Gewinn von 2218 Fran-
ken. Die Erträge von rund
893000 Franken kommen vor
allem von Beiträgen von sechs
Oberland-Gemeinden und des
Gemeindeverbandes Region
Sense, vom Freiburger Touris-
musverband, von Mitglieder-
beiträgen sowie von denKurta-
xen. Diese wurden dieses Jahr
erstmals seit Jahren erhöht.

Der Alpabzug mit Freiburger Kilbi war das Aushängeschild von Schwarzsee Tourismus im letzten Jahr. Bild Aldo Ellena/a

D er Plaffeier Ammann
Otto Lötscher be-
zeichnete 2015 mit

dem Bau des Campus als
wichtiges Jahr für Schwarzsee
Tourismus. Erfreulich sei vor
allem, dass damit weitere
Übernachtungsangebote ge-
schaffen wurden. Es brauche
nun noch etwas, um das
Sport- und Freizeitzentrum
in Schwung zu bringen. Der
Plaffeier CVP-Grossrat Da-
niel Bürdel informierte über
den Stand der Dinge beim
geplanten Schwimmbad in
der Region Plaffeien-
Schwarzsee (die FN berichte-
ten). Die Arbeitsgruppe eva-
luiert derzeit andere Anla-
gen, um daraus Standort, An-
gebot, Trägerschaft, Benut-
zergruppe und Infrastruktur
für das künftige Bad zu defi-
nieren. Bis Ende Jahr soll eine
Machbarkeitsstudie vorlie-
gen. Vizekanzler Olivier Cur-
ty überbrachte die Grüsse der
Freiburger Regierung und
wünschte viel Glück beim
Anpacken kommender He-
rausforderungen.
Oberamtmann Nicolas

Bürgisser informierte über
einen neuen Ansatz in Bezug
auf Konflikte zwischen Her-
denschutz und Tourismus
auf den Alpen: Besonders be-
liebte Wanderwege werden
festgelegt; dort sollen die
Schafherden nicht von Her-
denschutzhunden bewacht
werden. Auf der anderen Sei-
te sollen Zonen ausgeschie-
den werden, wo Hunde ein-
gesetzt werden und aus
denen Wanderer fernbleiben
sollen. Er regte zudem an,
den Gästen vermehrt draht-
loses Internet zur Verfügung
zu stellen. im

Reaktionen:
Campus bringt
mehr Betten

Wieder ein Defizit in Schmitten
Viele Gemeindenmelden positive Zahlen, Schmitten ein Defizit. Dieses sei budgetiert
gewesen und nicht besorgniserregend, war an der Gemeindeversammlung zu erfahren.
MARCO KOLLER

SCHMITTEN Zum letzten Mal
stellte Gemeinderat Ivo Zum-
wald den Bürgern von
Schmitten an der Gemeinde-
versammlung vom Freitag die
Jahresrechnung vor. Die Lau-
fende Rechnung des vergange-
nen Jahres schliesst, wie schon
im Jahr zuvor, negativ: Bei Auf-
wand und Ertrag von rund
18 MillionenFranken resultier-
te ein Defizit von 325841 Fran-
ken. Ein Fehlbetrag war zwar
bereits budgetiert worden – al-
lerdings nur in der Höhe von
255600 Franken.
Zumwald erklärte: «Bei der

Budgetierung wussten wir
nicht, dass noch obligatorische
Abschreibungen auf uns zu-
kommen.» Ein weiterer Grund
für das Defizit sei, dass die
vor einem Jahr beschlossene
Steuererhöhung ihre Wirkung
nochnicht richtig gezeigt habe.

Ausnahme Schmitten
Ein Bürger ergriff das Wort:

Wer in den letzten Tagen Zei-
tung gelesen habe, dem sei
aufgefallen, dass viele andere
Gemeinden im Bezirk positive
Jahresabschlüsse auswiesen –
im Gegensatz zu Schmitten.

«Da muss man sich fragen, ob
ihr nicht über eure Verhältnis-
se gelebt habt», sagte er an die
Adresse des Gemeinderats.
«Es ging uns in den letzten

zwanzig Jahrengut, undes geht
uns immer noch gut», so Fi-
nanzchef Zumwald. Er verwies
auf die Pro-Kopf-Verschul-
dung: Diese betrug in Schmit-
ten letztes Jahr 4690 Franken.
«Mit diesem Wert sind wir bei
den Leuten», so Zumwald.
Die 136 anwesenden Bürger

hiessen die Laufende Rech-
nung sowie die Investitions-
und die Bestandesrechnung
gut. Ebenfalls sagten sie Ja zu
zweiüberarbeitetenReglemen-
ten: Die Gebührenordnung im
Baureglement sowie das Stras-
senreglement werden somit an
kantonale Vorgaben angepasst.

Dreimal warmer Applaus
48 Jahre Engagement im Ge-

meinderat bringen die drei
Ratsmitglieder zusammen, die
am Freitagabend das letzte
Mal am Gemeinderatstisch
Platz nahmen. Bernadette Mä-
der-Brülhart zieht sich nach
15 Jahren aus der Gemeinde-
politik zurück. Syndic André
Burger lobte die Zukunftsvisio-
nen der Bildungspolitikerin:

«Dank ihrwar Schmitten in Sa-
chen Schulen immer eine Na-
senlänge voraus.» Auch Vize-
Syndic Ivo Zumwald war nicht
wieder angetreten. «Ihm ist es
zu verdanken, dass wir die fi-
nanzielle Basis stabil gehalten
haben», so Burger.
Auch Syndic André Burger

selber verlässt am Ende dieser
LegislaturperiodedenGemein-
derat – nach zwanzig Jahren.
ImBereichRaumplanung, aber
auch für das kulturelle Leben
habe er viel geleistet, sagte Ivo
Zumwald in seinen Dankes-
worten. Und erzählte eine
Anekdote: Als Burger sich vor
zehn Jahren für ein Rauchver-
bot in öffentlichen Gebäuden
starkmachte, so auch inderBu-
vette beim Fussballplatz, hatte
dies offenbar auch «unsportli-
che Reaktionen» zur Folge.
André Burger konnte über

dieAnekdote schmunzeln.Und
dennoch stellte er fest: «Der
Respekt gegenüber den Behör-
den ist leider etwas verloren ge-
gangen.» Burgerwünschte dem
neuen Gemeinderat deshalb
die nötige Wertschätzung sei-
tens der Bürger – und erhielt,
wie zuvor schon die beiden an-
deren abtretenden Gemeinde-
räte, einenwarmenApplaus.

Schwarze Zahlen und Emotionen
Die Rechnung 2015 von Überstorf schliesst positiv. Die Gemeindeversammlung
vom Freitagabend stand jedochmehr im Zeichen der Abschiede als der Zahlen.
KARIN AEBISCHER

ÜBERSTORF Der Überstorfer Ge-
meinderat Hansjürg Liechti
präsentierte den 62 Bürgerin-
nen und Bürgern am Freitag-
abend an der Gemeindever-
sammlung eine Jahresrech-
nung 2015mit einempositiven
Abschluss. «Wir konnten erst-
mals seit 2009 wieder freie Ab-
schreibungen tätigen», sagte
er. 382000 Franken hat Über-
storf zusätzlich abgeschrieben.
Damit schliesst die Rechnung
2015 bei Einnahmen von 8,8
Millionen und Ausgaben von
8,5 Millionen mit einem Er-
tragsüberschuss von 255000
Franken.
Die Rechnung 2015 schloss

somit um knapp 230000 Fran-
ken besser als budgetiert.
Liechti wollte deswegen aber
nicht gleich jubilieren. «Ich
würde mich davor hüten, zu
sagen, dies sei eine Trendwen-
de», sagte er. Dieser Abschluss
sei kein Grund, übermütig zu
werden. «Es wird weiterhin
eine grosse Herausforderung
sein, die Balance zwischen den
künftigen Bedürfnissen, dem
Unterhalt der bestehenden
Infrastruktur und dem finan-
ziell Machbaren halten zu

können», so Hansjürg Liechti.
Die Versammlung stimmte der
Rechnung einstimmig zu.

Lob und Tränen
Gleich sechs der neun Ge-

meinderätinnen und Gemein-
deräte wurden verabschiedet:
Vier Gemeinderäte waren
nicht mehr zur Wahl angetre-
ten, zwei schafften dieWieder-
wahl nicht und zudem wird
der Gemeinderat ab Mai von
neun auf sieben Personen ver-
kleinert.
CVP-Gemeinderat Benja-

min Fehr wurde als Erster ver-
abschiedet. Er war 2013 nach-
gerutscht und hatte die Wie-
derwahl im Februar nicht ge-
schafft. Dies habe ihn ent-
täuscht, sagte er offen. Fehr
erntete aus der Versammlung
einen grossen Applaus und
viel Lob von der Gemeinde-
präsidentin. Willi Schmutz
(seit 2011, parteilos) wurde
ebenfalls verabschiedet. Hans-
jürg Liechti verglich ihn mit
Daniel Düsentrieb und zeigte
Bilder seiner neusten Erfin-
dung, einer Shisha-Pfeife. Die
abtretende Gemeinderätin
Isabelle Davet Burri (seit 2011,
CSP) beschrieb Liechti als
Powerfrau. Besonders emotio-

nal war die Verabschiedung
von Toni Kammermann (seit
2006, FDP). Sein zehnjähriger
Einsatz im Rat hatte durch
einen Münzwurf ein Ende ge-
nommen (die FN berichteten).
Mit zittriger Stimme bedankte
sich Toni Kammermann bei
der Versammlung und sagte,
er hätte gerne im Rat weiterge-
arbeitet. Bei den Wahlen sei er
über das Bauprojekt Aula ge-
stolpert, weil viele gedacht hät-
ten, er wolle sich damit ein
Denkmal setzen. Auch Kam-
mermann erntete wie zuvor
Isabelle Davet einen lang an-
haltenden Applaus.
Christine Bulliard oblag es,

ihren Stellvertreter Wolfgang
Schmutz (seit 2006, CSP) zu
verabschieden, und sie be-
dankte sich bei ihm für sein
grosses Wirken. Nachdem die
62 Bürger auch ihn mit einem
lauten Applaus gewürdigt hat-
ten, hielt Wolfgang Schmutz
eine Dankes- und Lobesrede
auf die Gemeindepräsidentin.
Für Christine Bulliard war es
die letzte Gemeindeversamm-
lung nach 20 Jahren. Sie werde
die Politik auf Gemeindeebene
vermissen, sagte die CVP-Na-
tionalrätin und erhielt stehen-
de Ovationen.


